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Die dentſchen Bauern 
in Polen. 

Was wir ſeit einiger Zeit kommen ſahen, iſt 
eingetreten: die Reaktion hat ihr Augenmerk auf 
die deut'chen Bauern in Polen gerichtet. Die 
beabſßchtigte Agrarreform ſoll ihnen die heißer— 
ſehnte Gelegenheit zur Ausrottung des verhaßten 
Deutſchtums auf dem flachen Lande geben. Zur 
Erreichung dieſes Zieles ſind den Herren alle 
Mittel gerecht, ſelbſt vor der offenbaren Lüge 
jchrecken ſie nicht zurück. So heißt es in dem 
Aufruf des Warſchauer Bürgerklubs (vergal. Leit— 
aufſatz „Reaktionäre Abſichten“ in Nr. 165 der 
.Lodzer Freien Preſſe“ vom 28. Juni) von den 
deutſchen Kolonien in Polen, daß ſie „durch den 
den Polen feindlich geſinnten Hakatismus in un— 
moraliſcher Weiſe geſchaffen wurden“. Wider 
beſſeres Wiſſen wird hier zu unlauteren Zwecken 
der Anſchein zu erwecken geſucht, als ob alle 
deutſchen Kolonien in Polen von der einſimaligen 
ſüdpreußiſchen oder ruſſiſchen Regierung angelegt 
worden ſind. Oder ſollte das Gedächtnis der 
Herren Reaktionäre wirklich ſo kurz ſein, daß ſie 
ſchon vergeſſen haben, daß die deutſchen Bauern 
vorwiegend von den polniſchen Königen 
und Magnaten ins Land gerufen wur— 
den? Zur Auffriſchung ihres Gedächtniſſes ſei 
folgendes angeführt: 

Die langwierigen Kämpfe mit den Tataren 
hatten das polniſche Land im 13. Jahrhundert 
ſo entvölkert, daß die Könige Boleslaw Wſtyd— 
liwy, Heinrich der Bärtige, Wladyslaw Odowicz 
und Ziemowit ſich veranlaßt ſahen, die Bevölke— 
rungszahl durch Aufnahme fremder Elemente zu 
erhöhen. Vor allem richteten ſie ihr Augenmerk 
auf Deutſchland, wohin ſie Werber jſandten, die 
bald große Maſſen Auswanderer nach Polen 
brachten. Dieſe ſiedelten ſich nicht nur auf dem 
ſlachen Lande an, ſondern gründeten auch ganze 
Städte (Plozk, Krakau, Poſen, Sandomierz, Voch— 
nia und Korczyn). 

Da die neuen Niederlaſſungen und deren Ein— 
richtungen ſich bald zunutze der Könige entwickel⸗ 
ten, ließen ſich geiſtliche und weltliche Großgrund— 
beſitzer vom Könige das Recht einräumen, auch 
ähnliche Kolonien gründen zu dürfen. Dieſe Bitte 
wurde ihnen gewährt, ſo daß bald neue deuiſche 
Siedlungen in Polen entſtanden. Erſt 1347 höb 

König Kaſimir das Vorrecht der Anſiedler auf, 
an ausländiſche Gerichte zu appellieren. 1420 
wurde dem Adel das Recht eingeräumt, die 
Selbſtverwaltung der deutſchen Gemeinden aufzu— 
heben und deren Verwaltung ſelbſt in die Hand 
zu nehmen. Erſt 1598 gingen die bisher deut⸗ 
ſchen Vogt- und Schultheißenämter an polniſche 
Adlige über. 

Alle die Jahre nachher wurden immer wieder 
Deutſche in Polen aͤngeſiedelt. VDer Reichstag 
von 1775 beſchloß, deutſche Einwanderer zur 
Errichtung von Tuchfabriken, Gerbereien, Färbe— 
reien u. drgl. Unternehmen zu veranlaſſen. Nach 
dem Aufhören der Seibſtändigkeit Polens waren 
es die polniſchen Großgrundbeſitzer, die der Tra⸗ 
dition ihrer Ahnen foigten und deutſche Anſiedler 
ins Land zogen. Außer den Bauern kamen auch 
viele Gewerbetreibende, die die von den Mag— 
naten gegründeten Oriſchaften beſiedelten. Auf 
dieſe Weiſe entſtanden unſere Nachbarſtädte: 
Tomaſchow, Alexandrow, Zdunska⸗Wola, Ozor⸗ 
kow, Konſtantynom, Pabianice, Zgierz und die 
Kolonien Nowoſolna (Sulzfeld), Babice, Rom⸗ 
bien, Antoniew uſw. uſw. Daß die Begründer: 
Graf Rawita Oſtrowſti, Rafael Bratoszewſki, 
Graf Stefan Zlotnicki, Ignacy Starzenſti, Miko— 
laj Krzywiec Okolowiez, Stanislaw Junosza 
Szaniawſki uſw. Hakatiſten waren, wird wohl 
der kühnſte Deutſchenfeind nicht behaupten 
können. 

Wenn die Herren vom Warſchauer Bürger⸗ 
klub dem deutſchen Bauern, der durch nimmer— 
raſtende Arbeit erhebliches zur Kultivierung des 
Landes beigetragen hat und dem in dieſem 
Kriege ſeines Deutſchtums wegen auch von den 
ruſſiſchen Machthabern ſo bitteres Unrecht getan 
wurde, jetzt den Dank für ſeine Kurturarbeit in 
Form eines Enteignungsdekrets zuſtellen möchten, 
ſo nimmt uns das nicht wunder, ſie folgen nur 
dem Beiſpiel ihrer ruſſiſchen Lehrmeiſter wie 
Bobrinſki u. a. Wir können ihnen jedoch ver— 
ſichern, daß ſie mit ihrem Verhetzungsverſuch 
kein Glück haben werden: die polniſche Regie⸗ 
rung und der Reichstag haben wiederholt klipp 

und klar erllärt, daß Polen ein demokratiſcher 
Staat iſt, in dem die Gerechiigleit regiert. 

A. K. 

Die Volksabſtimmung in 
Oberſchleſien. 

Nauen, 2. Juli. (P. A. T.) 
Auf amtlichem Wege ſind Beſtimmungen be— 

kanntgegeben worden, die während des PPlebiſzits 
in Oberſchleſien rechtskräftig ſind. Nach dieſen 
Bekanntmachungen haben die Truvpen und Be— 
hörden aus den Gebieten, in denen die Volks— 
abſtimmung erfolgen ſoll, ſich zwei Wochen nach 
Inkrafttretung des Friedensvertrages ſich zurück: 
zuziehen und ſämtliche Arbeiter- und Soldaten— 
räte müſſen aufgelöſt werden. Sämiliche mili— 
täriſche und halbmilitäriſche Organiſalionen, 
ſowie die Bürgerwachen hören ſoſor!? auf zu be— 
ſtehen. Eine aus 4 Mitgkiedern heſlehende 
Kommiſſion, und zwar Vertretern der Vereinigten 
Staaten, Frankreichs, Englands und Italiens, 
übernehmen die behördliche Macht in dieſen Ge— 
bieten und allen Vollmachten der deutſchen bezw. 
preußiſchen Verwaltung, mit Ausnahme der 
Rechtsgebung und Steuerverwaltung. Dieſe 
Kommiſſion hat das Recht, ihre Befugniſſe feſi— 
zulegen und Befehle zu erlaſſen. Sie ſchreitet 
ſofort zur Ernennung neuer örtlicher Behörden 
und unternimmt alle Schritte zur Turchführung 
eines unparteiiſchen Plebiſzits. Der Termin des 
Plebiſzits wird von den alliierten und aſſo— 
zierten Mächten im Laufe von äbis 18 Monate 
nach Eintreffen der Kommiſſion am Orie ſeſt 
geſetzt. Das Ergebnis der Nbſtimmung wird den 
Hauptmächten gleichzeitig mit' dem Eatwurſ der 
Regelung der neuen Grenzen mitgeteilt. Hierbei 
ſoll nicht nur das Ergebnis der Abſtimmung, 
ſondern auch die geographiſche und werljſchaftliche 
Lage des Landes berückſichtigt werden. Die 
Koſten des Beſatzungsheeres und die Aufenthalls— 
ſpeſen der Kommiſſion werden aus örilichen 
Mitteln beſtritten. 

„Gut deutſch allewege“. 
Berlin, 2. P. A. T.) 

Die Vereinigung der deutſchen Verbände zum 
Schutze der Oſtimarken erließ folgenden Aufruf 
an deren Bewohner: Teure Landsleute! Unter 
den unausſprechlichen Leiden, von denen das arme 
deutſche Vaterland heimgeſucht wurde, iſt das 
ſchmerzlichſte und furchtbarſte die Losreißung des 
Landes an der Reichsgrenze, wodurch Millionen 
unſerer Landsleute von uns getrennt und des 
Rechtes der Selbſtbeſtimmung ihres Schickſals 
beraubt ſind. Wo deutſche Herzen ſchlagen. wird 
dieſer Verluſt als die fürchterlichtte Riederlage 
empfunden, von welcher das deutſche Voll ereill 
worden iſt, als eine noch nie dageweſene Tragödie 
der Vergewaltigung unſerer deutſchen Brüder. 

Wir arbeiten mit allen Mitteln daran, von 
uns die ungeheuren Forderungen der Friedens⸗ 
bedingungen abzuwälzen, welche außer allen Leiden 
eine Verteilung des Landes uͤnd die Vernichtung 
der blühenden Gegenden mit einer Millignen 
bevöllerung die unter ſremdes Joch ſommen 
ſoll, nach ſich ziehen werden. Da unſere Geg⸗ 
ner, denen gegenüber wir augenblcklich wehrlos 
daſtehen, auf der Annahme der Friedensbeding⸗ 
ungen in der unveränderten Forin beſtanden und 
dieſe Bedingungen von der Regierung und der 
Nationalverſammlung aus Gründen der Vorbeu⸗ 
gung weiteren Unglücks angenommen wurden, er⸗ 
uübrigt ſich uns nichts weiter als uns ins Unver— 
meidliche in der Hoffnung zu fügen, daß das 
Recht dennoch fiegen und unſere bedrückten Lands— 
leute die Freiheit und das Selbſtbeſtimmungsrecht 
wiedererlangen werden. 

So wie es unſeren bedrohten Brüdern als 
unbegreiflich erſcheint, daß man ſie dem Haſſe 
der ſeindlichen Völker ausliefert, ſo erſcheint auch 
uns der Verluſt der uns entriſſenen öſtlichen und 
weſilichen Marlen als unfaßbar. 

Wir bitten unſere Landsleute in jenen Ge— 
bieten, die abgetreten werden ſollen, daß ſie mit 
Kaltblütigkeit, Unerſchütterlichkeit und Zuverſicht 
ihre Rechte verteidigen. Die Heimat wird Euch, 
ihr deutſchen Brüder in den Oſtmarken, nicht ver. 
laſſen. Betrachtet Eure Sache nicht als verloren, 
avenn ſie Euch als verhängnisvoll erſcheinen mag. 
Haltet ſeſt am Demchtum und, indein Ihr den 
neuen Bedingungen und Beziehungen Rechnung 
tragt, haltet auch jeſt an den deutſchen Sitten 

Juli. 

und der deutſchen Kultur. Verlaſſet das Land 
nicht. Möge Jedermann auf ſeinein Poſten aus- 
harren und auf der Warte des Deutſchtums ſtehen. 
Wenn uns auch die gegneriichen Grenzpfähle 
irennen werden, ſo werden wir doch ſtets durch 
den Gedanken und die Gefühle bis zu dem Augen— 
blick vereinigt ſein, da die Stunde der Gerechtig- 
teit ſchlagen wird. Denket des Schickſals unſerer 
Väter und ſchöpfet daraus die Hoffnung, daß für 
das Vaterland wieder beſſere Zeiten kommen 
werden. 

Eure Loſung möge ſein: 
wege!“ 

„Gut deuiſch alle— 

Gegen eine Verteidigung 
Weſtpreußeus. 

Danzig, 2. Juli. P. A. T. 
Die hieſigen deuiſchen HZeitungen veröffent 

lichen ſolgendes Telegramm des Wolffbüros: 
Unverantwortliche Politiler verbreiten in Berlin 
Fluablätter, welche verſichern, daß die Ofttruppen 
entſchloſſen ſind, einen Kampf aufzunehmen und 
daß Generak Hoffmann jeden Fußbreit deutſchen 
Bodens gegen die Polen verteidigen wird. Wir 
haben ſchon einmal ſeſigeſtellt, daß die Regie— 
rung bemüht ſein wird, dafür Zorge zu tragen, 
daß der Friedensvertrag ohne jedes Hindernis 
beſfolgt werde, General Hoffmann iſt inzwiſchen 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der Vollzugsrat der deuiſchen Sozialiſtiſchen 
Partei Danzigs und Weſtpreußens foördert die 
Bevöllerung auf, daß ſie den Machinationen der 
reaktionären Kreiſe, die die Bildung einer Oſt— 
republit auſireben, keinen Glauben ſchenten ſolle. 
Jeder Widerſtand gegen die Erfüllung des 
Friedeusvertrages wäre ein Selbſimord. Man 
dürſe es nicht zu einem Hauskrieg ſommen 
laſſen. Dieſer tataſtrophalen Politik der Reak— 
tion müſſe entſchieden abgewehrt werden. Dieſe 
Politik müſſe an der ſtarien Abwehr der geſam— 
ten Arbeiterſchaſt ſcheitern. 

Die Hoffnungen Müllers und Bells. 
Paris, 2. Fuli. (P. A. T. 

Die franzöſiſche Preſſe veröifentlicht die Er 
tlärung Hermann Müllers und Bells, die ihrer 
Ueberzeugung dahin Ausdruck gaben, daß die 
Entente im eigenen Intereiſe gezwungen ſein wird, 
einige Artikel des Vertrages abzuändern, da deren 
Ausführbarkeit unmöglich iſt. Sie äußerten auch 
die Hoffnung, daß die Entent nicht auf der Aus 
lieferung des Kaiſers und der Generale beſtehen 
wird und verſichern zum Schluße, daß die dentſche 
Regierung den Angriſff aus VKolen nicht unter— 
ſtützen, vielmehr beſtrebr ein wird, zu beweiſfen, 
daß die Deutſchen ihrer Auſnabme in den Völlker 
bund würdig ſind.“ 

Nauen, L2. Huli. 
Reichsminiſter Bell raf auf der Reiſe nach 

Eſſen mit einem Sonderzug in Elberſeld ein, 
Reichsminiſter Hermann Müller begab ſich ohne 
Unterbrechung der Reiſe nach Berlin. 

Die Rheinrepublik. 
Nauen, . Juli. P. 

Die franzöſiſchen Behorden find 
Grundlage für die Bildung einer unabhängigen 
Rheinrepublik unter der Präaßdentichaft Tr. 
Dortens für die Zeit der Oktupatien zu ſchaffen. 
Am 28. Juni fand bei Dr, Dorten cine Kom 
ſücerz unter Teilnahme ven Dir!ematen aus 
Paris ſiatt. 

B. A. T.) J 

A. T.) 
beſtrebt, die 

Die Wirtſchaftsbebingungen 
für Oeſterreich. 

Paris, . Juli. P. A. T.) 
Der Rat der Vier het die Wir:ichaſtsbedin⸗ 

gungen, die Oeſterreich auſerlea: vertea ſoflen ſeſtgeſetzt. 

Der ungariſch⸗rumäniſche Konflikt. 
Paris, . ehi. .EK. M. T.. 

Das rumäniſche Preſſebürc e am Tas gumäniſche— Aeldet, daß man ſich in Rumänien über das Tetegramm Bela 
Kuns aufhält, der Rumänien anfforder:, üch ge— 
mäß dem Beſchluſſe des Ratesee Tier hinter 
die Demarkationslinie zurückzuziegen. Da Ru— 
mänien die bolſchewiſtiſche Regteraing acht aner⸗ 
bennt, wurde beſchloſſen, die Nen 
zu laſſen. 
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Die türkiſche Frage. 
Paris, 2. Juli. (P. A. T.) 

Die Bertagung der Friedensver— 
handlungen mit der Türkei erſolgte aus dem 
Grunde, weil der amerikaniſche Senat einen Be— 
ſchluß ſaſſen muß, auf deſſen Grundlage die Ver⸗ 
einigſen Staaten in der türkiſchen Frage ein 
Mandat übernehmen können, hauptſächlich ein 
Mandan über Konſtantnopel. 

Warum die Chineſen nicht 
unterſchreiben. 

Paris, 2. Juli. (P. A. T.) 
Die chineſiſche Delegation erklärt, die Gründe, 

warum ſie ſich der Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrages enthalten hatte. Sie ſei hierzu be⸗ 
wogen worden dadurch, daß in den Friedens⸗ 
verlrag bein Vorbehalt in der Frage der Ueber⸗ 
iragung der deutſchen Anſprüche auf die chineſiſche 
Provinz Schaniung auf Japan aufgenommen 
worden iſt. 

J v 5 

Reichstag. 
70. Sitzung. 1. Juli. 

Erſier Puntt der Tagesordnung iſt das Refe 
rat der Budgetkommiſſion über den Antrag des 
Abg. Starbet auf Anweiſung von 10, Millionen 
Mronen für die Flüchtlinge aus den öffentlichen 
Kreiſen Ealiziens. Der Antrag wird vom Hauſe 
einſtimmig angenommen. Sodann ſchreitet das 
Haus zum zweiten Punkt der Tagesordnung, 
d. h. zum Referal uber den Dringlichkritsantrag 
des Aba. Geiftl. Sondzimir in der Augelegenheit 
des Anſchlags gegen das Militär in Krzepich 
am 28. Mai. 

eſerent Lakota weiſt darauf hin, daß es 
nach dieſem Antrag zu urteilen Agitatore uud 
Bauden aegen das polniſche Heer gebe. Der 
Verwaltungsausſchuß fordert, daß die Regierung 
die Agitatore und Provokateure ausſindig mache 
und beftraſe. Bis jeht wurde feſtgeſtellt, daß der 
Schuldige Chaim Salzer war. 

Abg. Rofenblatt äußert ſeine Verwun⸗ 
derung darüber, daß der Ausſchuß ſchon beſtimmte 
Andaben macht, obmohl die Unterſuchung noch 
nich:? beendel iſt. Reduer ſchildert den Verlauf 
der Ereigniſſe in Krzepich auf Grund von per— 
ſönlichen Erkundigungen bei Augenzeugen, und 
verwahrt ſich gegen die Behauptung, daß die 
Fuden mit den Deutſchen oder Volſchewiken ge— 
meinſame Sache gemacht hätten. Nach der — ————— Lakot, der br⸗ 
hauptet, daß nicht nur die Juden, ſondern alle 
Uerbrecher, die gegen das Militär auftreten, be⸗ 
iraft werden müſſen. Der Antrag des Abs. 
ſoſenblatt wurde abgelehnt und der des Aus— 
chuſſes angenommen. 

Die Verhandlungen über die Agrarfrage 
werden hierauf fortgeſetzt. 

Abg. Geiſtl. Lufoslawſjki erllärt, daß man 
die Enteignung von Privatbeſit ſür Parzellierungs⸗ 
wecke nur unter gewiſſen Bedingungen vor⸗ 
nehmen kann. Er beaniragt eine Verbeſſerung 
des Paragravhen 4 in dem Sinne, daß man 
rivarbeſiß nut dann enteigne, wenn die anderen 
Güter nicht mehr ausreichen. 

Abg. Daszynfti ſpricht über Paragraph 
Verſtaatlichurg der Wälder). Der Bauer habe 
dieſe Frage gut erwogen, indem er die Verteilung 
der Wälder nicht verlangt. 

Der Marſchall teilt mit, daß laut einem vom 
unanzminiſter eingegangenen Schreiben nicht die 
Abſicht beſtehe, die Zollfrage ohne Wiſſen des 
Reichstags zu löſen. 

Sodann bringt der Marſchall ein vom König 
Georg von England eingetroffenes Telegramm 
an den Reichschei zur Verleſung. Tas Telegramm 

lautet: 

Durch die heute erfolgte Unterzeichnung des 
Friedensvertrages mit Deutſchland iſt die vor 

begangene Ungerechtigkeit 
wieder gutgemacht. In dieſem erfreulichen 
Augenblid entbiete ich Ihnen, Herr Reichschef 
und dem polniſchen Volke den herzlichſten Glück— 
wunſch. Das engliſche Volk freut ſich mit Ihnen 
über den Triumph der Freiheit und glaubt an 
die herrliche Zukunſt Ihres ritterlichen Volkes in 
uen vor uns liegenden Jahren des Friedens und 
Fortſchritts.“ 

Der Marſchall erdittet vom Hauſe die Er— 
cnie, dem Lönig ven England und dem eng⸗ 
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liſchen Volke ein Danktelegramm für dieſe warmen 
Gluͤckwünſche ſenden zu dürfen. 

Hierauf nimmt der Reichstag einſtimmig den 
Antrag des Abg. Jablonowſti und Gen, an, 
demzufolge die Regierung aufgefordert wird, von 

der Koalition, zu deren Beſtand auch Polen 
die Verſicherung zu verlangen, daß die 

evölkerung Wolhyniens, Podoliens und der 
UNkraine, ſowohl die polniſche wie die nichtpolniſche, 
vor der barbariſchen Verfolgung und Abſchlach⸗ 
tung durch die verwilderten bolſchewiſtiſchen 
Banden geſchützt werde. 

Sodann ſchritt der Reichstag zur Beratung 
über den Antrag des Abg. Glombinſki und Gen— 
demzufolge die Regierung aufgefordert wird, 

ſofort Schritte einzuleiten zwecks Abhaltung der 
Wahlen von Vertretern der beſetzten Gebiete in 
den Gouvernements Grodno und Wilna zwecks 

Verlautbarung des Wunſches, zu welcher Staats— 
zugehbrigkeit die Bevölkerung der betreffenden 

Gebiete ſich bekennen. 
Der Antrag wird durch Aufſtehen von den 

Sitzen angenommen und der Kommiſſion für 
Verfaſſungsfragen überwieſen. 

Nächſte Sißung Mittwoch, 3 Uhr nachmittag. 

Lo d; den 8 Juli 

Ein Aufruf des Anterrichtsminiſters. 
Uns ging nachſtehender Aufruf des Unterrichts— 

miniſters zur Veröffentlichung zu: 
Nach dem Zuſammenbruch der Olkupationen 

verſuchte der Feind bei Beginn der neuen Aera 
des polniſchen Staatslebens ſich in den Beſitz 

von von polniſchem Blut und polniſcher Kultur 
beherrſchten Gebiete zu ſehen. Damals ergriff die 
akademiſche Jugend in edler und opferbereiter 

Wallung die Waffen und ſtellte ſich in die Reihen 
der Verteidiger des Vaterlandes. 

Ein halbes Jahr iſt ſeitdem verfloſſen und 
die Jugend harrt männlich und mit Todesver— 

achtung nach dem Beiſpiel der Ahnen auf ihrem 
Poſten aus und ſchütßt das Land vor den Ein— 
dringlingen mit der eigenen Bruſt. Die alade⸗ 
miſchen Verwaltungen haben die Lehranſtalten 
geſchloſſen und den männlichen Beſchluß der Ju⸗ 
gend beſtätigt, die ihre Studien zum Wohle des 
Vaterlandes unterbrochen hat. Das Laud benö— 
tigt jetzt jedoch zum weiteren inneren Ausbau 
des Staates viele neue junge Kräfte mit been— 
detem Studium, die an den Arbeiten zum Wohle 
der Allgemeinheit teilnehmen. Deshalb wurden 
im lauſfenden Sommerhalbjahr an den Univerſi— 
täten in Krakau und Lemberg Kurſe eröffnet, die 
hauptſächlich für Höhrer der höheren Semeſter 

zugänglich ſein werden, damit ihnen die Möglich— 
keit gegeben werden kann, ihre Abſchlußprüfungen 
zu beſtehen. Vor allen Dingen ſind dieſe Kurſe 
für Militärs beſtimmt, die Urlaub exhalten oder 
ſich in den Univerſitätsſtädten aufhalten und von 
den Militärbehörden einen Ausweis erhalten ha— 
ben, daß ſie außerhalb ihrer Dienſtzeit an den 
Vorleſungen teilnehmen können. Außerdem wer— 
den, ſofern Platz vorhanden ſein wird, zu den 
Kurſen Perſonen zugelaſſen werden, die ſich beim 
Kreisergänzungskonmando zum Milikärdienſt ge— 

eldet haben und für militärdienſtuntauglich be— 
ee wurden. 

erſonen zugelaſſen, die über Sanitätsarbeit im 
Heere Beweiſe vorlegen oder nachweiſen können, 
aß ſie in menſchenfreundlichen Einrichtungen, die 

mit dem Heere in Verbindung ſtehen tätig ſind. 
Nähere Einzelheiten über das Programm, die all— 
gemeinen Annahmebedingungen, die Eröffnung 

und die Dauer der Kurſe erteilen die Univerſi— 
tätsperwaltungen. 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

6G9. Fortſetzung) 

Ach, wenn ſie dieſem glänzenden Bilde jene 
verzweiflungsvollen Stunden vor kaum zwei 
Monaten gegenüberſtellte, als ſte an dem Fen— 
ſter der dunklen Manſarde geſtanden und in den 
regneriſchen Abend troſtlos binausgeblickt hatte! 
wWie ſchön es doch war, reich zu ſein 

Selbſt das trauliche Förſterhäuschen, das ihr 
sher ſo gut gefallen hatte, erſchien ihr jest 

ſelig und dunkel. 
Den träumeriſchen Gedanken von Rang und 
ichtum, die in ihrem Köpfchen ſpukten, wöh— 

rend ſie ſchweigend durch die Nacht dahinſuhr, 
urde ſie durch die Stimme Brunos entriſſen. 

Goͤtt ſei Dank, daß wir bald daheim ſind 
Es war 
träglich!“ 
Lolo ſah ihn verwundert an. 
Ich ſinde doch, daß man recht liebenswürdig 
egen uns geweſen iſt!“ 

Bruno hatte eine bittere Antwort auf der 
ge. Aber 

ihrer Ahnungsloſigkeit 

mir auf dem Schloſſe nahezu uner— 

Du haſt recht,“ ſagte exr, ſie innig an ſich 
end. Es wäre nur falſch, jeder Liebens 

ürdigkeit zu ſchnell zu trauen. Glaube mir, in 
ſexrem Förſterhäuschen abends beim Scheine 

Lampe iſt es doch am ſchönſten!“ 
Frau Lolo war heute zum erſten Male anderer 

Neinung, als ihr Mann. 

Als Hörerinnen ſind ſerner 

Frage anderer 

Graf Aetur zu hr 

Es wird daher nicht die ganze akademiſche 
Jugend zu dieſen Kurſen zugelaſſen werden. Es 
wäre auch nicht richtig, wenn man denjenigen, 
die im Augenblick der Not taub waren, die Mög⸗ 
lichkeit geben würde, ſchon jetzt ihre Studien zu 
beenden. Und wieder die ganze Jugend heute 
entlaſſen, das würde heißen, der ganzen Armee 

der Intelligenz zu berauben, die auf der Ehren⸗ 
wacht des polniſchen Soldaten ſteht und nötig iſt, 
um neue Offiziexe heranzubilden. Für diejenigen 
Studenten, die, obwohl ſie im Heere ſtehen, an 
den Kurſen jedoch nicht teilnehmen können, wird 
das Miniſterium gemeinſam mit den höheren 
Lehranſtalten in zukunft Kurſe eröffnen, die ihnen 
eine ſchnellere Beendigung ihrer Studien ermög— 
lichen und bei den Prüfungen verſchiedene Exr— 
leichterungen einbringen wird 

Die akademiſche Jugend darf daher ohne 
Sorge um ihre wiſſenſchaftliche Zukunft wie bis— 
her auf ihren Poſten verbleiben. Und wenn ſie 
nicht mehr nötg ſein wird und der Sieg ein— 
kehren wird, wird ſie bei ihrer Rückkehr in die 
Lehranſtalten die Dankbarkeit des Volkes ſowie 
die heiße Liebe und aufrichtige Wohlgeneigtheit 
des Miniſteriums für Kultur und Untexricht er⸗ 
fahren. Desgleichen werden die akademiſchen Ver— 
waltungen ihre Leiſtungen zu würdigen wiſſen, 
deren größte Sorge bereits jetzt iſt, den für die 
Erziehung der Jugend nachteiligen Folgen eines 
langen Krieges vorzubeugen. 

Edmond VPrivat, der bekannte Profeſſor 
an der Genfer Univerſität, Vorſihender des „Ko— 
mitees für die Unabhängigkeit Polens“ und her— 

gender Esperantiſt, beſuchte vorgeſtern abend 
Lodzer Esperanto⸗Verein. Der Klub war 

Im Namen des Vereins be— 
er Vorſitzende Herr Heinrich Zimmer⸗ 

S hielten ferner Begrüßungsanſprachen 
und die Herren Chimowicz und 
er VPrivat hielt einen glänzenden 

die Aufgaben der Esperantobewe⸗ 
hre Notwendigkeit für die Gegen— 

wart und auf die Verbreitung des Espe— 
ranto in der ganzen Welt hin. Die Feier fand 
mit dem Abſingen der Esperantohymne ihr Ende. 

Handelslammern. Das Lodzer Börſen— 
komilee erhiel! einen Entwurf des Herrn J. Le— 
wakowſl die Grundung von Induſtrie- und 
Handelslammern in Volen zur Begutachtung zu— 
geſand! der Miniſterium für Induſtrie und 
Handel ein Awurde Die Einführung von 

wfür das ehemalige Kongreß⸗ 
ichtige Frage, da ſolche Kam— 

den übrigen Teilungsgebieten 
iziem) vorhanden ſind; in Kongreß— 

röffnung von Handelskammern 
ingen der handelsinduſtriellen 
ſiſchen Regierung verweigert, 

keine Handelskammern dul⸗ 
komitee zu Lodz hat dem 
tachten uͤber den erwähnten 

näß übermittelt. 
den desſelben nicht einverſtanden, 

igt in ſeinem Entwurf, daß 
wdie Handelskammern von 

werden ſoll, wo die Kam— 
den ſollen und welches der 

it ſein ſoll. Das Börſen— 
gen, daß die Anregung zur 

Handelskammern von den inter—⸗ 
Hre gen ſoll, deren diesbezügliche 

Beſchlüffe dem Handels⸗ und Induſtrieminiſterium 
zugeſandt werden ſollen. Von dieſem wird es 
abhängen, welche Kammern eröffnet werden. Dieſe 
Art und Weiſe der Bildung der Handelskammern 
iſt umſomehr di ebene, weil unſere politiſchen 
und wirtſcha Beziehungen erſt im Ent— 
ſtehen begriffen 

Dos Boͤrſent 
Anſicht als der Verfaſſer. 

gung, unterſir 

eſſterlen 

ee iſt in noch einer weiteren 

Es iſt mit 

Dieſer 

ſchlägt die Eröbffnung einer Hauptkammer in 
Warſchau vor, die zwiſchen den einzelnen Handels⸗ 
kammern und der Regierung vermitteln ſoll. Nach 
Anſicht des Börſenkomitees iſt die Eröffnung der 
Hauptkammer überflüſſig, ja ſogar ſchädlich, da 
die Handelskammern völlig ſelbſtändig ſein müſſen. 
Sie müſſen die Möglichkeit haben, völlig ſelb— 
ſtändig mit allen Behörden und Aemtern in Ver— 
bindung zu treten und zu verkehren. Die Ver— 
mittlung der Hauptkammer würde lediglich die 
ſchnelle Erledigung der oft ſehr eiligen und 
wichtigen Angelegenheiten verzögern. 

Das Börſenkomitee ſchlug noch viele andere 
Aenderungen des Entwurfes vor, die jedoch nur 
von minderer Bedeutung ſind. 

Anmeldung der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften. Alle in dem Gebiete des polniſchen 
Staates ſich befindenden privaten Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften, Begräbnis- und Ausſteuerkaſſen 
ſowie andere Genoſſenſchaften und Verbände, die die 
Verſicherung von Perſonen oder Sachen zum 
Zweck haben, müſſen, ſofſern ſie es noch nicht 
getan haben, ſofort der Verſicherungsableilung 
des Finanzminiſteriums bis zum 15. Auguſt 1919 
ihre Statute ſowie die Jahresberichte von 1915, 
1916, 1917 und 1018 einſchicken. In Zukunft 
müſſen den ſtaatlichen Aufſichtsbehörden laufende 
Jahresberichte nach einem Muſter, das auch be— 
kannt gegeben wird, eingeſchickt werden. 

8000 Decken beſchlagnahmt. Vorgeſtern 
entdeckte ein Beamter des Wucheramtes in der 
Rozwadowſkaftr. 19 bei der Firma Hentſchel in 
zwei Kiſten 8000 Decken, die für Spekulations— 
zwecke beſtimmt geweſen ſein ſollen. Die Decken 

wurden beſchlagnahmt und nach dem Wucheramt 
gebracht. 

Vom Gefängnisweſen. Geſtern traf in 
Lodz Herr Jankowſki aus Warſchau ein, um die 
Gefängnisdirektion für den Lodzer Bezirk zu 
organiſieren. 

Der erſte mediumiſtiſche Vortrag des 
Profeſſors Czerbak fand geſtern abend im Kon— 
zertſaale ſtatt. 
kum folgte den Ausführungen des Vortragenden 
voll Inlereſſe. Ein zweiter Vortrag mit neuem 
Programm findet heute ſtatt. Eine ausführliche 
Beſprechung der Vorträge behalten wir uns vor. 

Für Freunde des Zitherſpiels. Wir wer⸗ 
den um Aufnahme nachſtehender Zeilen erſucht: 
Zwecks Gründung eines Zither⸗Vereins werden 
Intereſſenten erſucht, ihre Adreſſe bei Hexrrn 
Guſtav Schiffner, Fabryczna 1, Ecke Widzewſka, 
perſönlich niederzulegen. 
ab 6 Uhr abends. 

Neue Lehrer. Am geſtrigen Tage wirden 
die Prüfungen der Auwärter auf Religionslehrer⸗ 
poſten beendet, die unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
rabbiners Treiſtman 2 Wochen dauerten. Es 
wurden 26 Geſuche um Zulaſſung zu den Prü— 
füngen abgegeben, zu dieſen erſchienen nur 22 
Perſonen. Folgende Perſonen wurden für glaän— 
zend vorbereitet exkannt: S. M. Laſki, 3. Schmu— 
lewicz, M. Witenberg, M. Berger, Ida Scher⸗ 
ſchewa, Roſa Hendeles, Genjg Weinberg, J. 
Laͤnde, Taube Szochalowiez, Sara Ruß, Regina 
Ruß, Rahel- Goldberg und J. Grandowicz. 
4 Perſonen wurden für die MädchenVolksſchulen 
qualifiziert: Gitel Frankenberg, D. Lewartowſka, 
Perla Kellerman und R. Czenſtochowſka. Das 
Ergebnis der Prüfungen wird dem Kultusdepar— 
tement der Schulinſpektion und der Schuldepu⸗ 
tation des Magiſtrats mitgeteilt werden. 

Zur Auflöſung der Volftsmiliz. Der 
Innenminiſter ſandte an die Kreisregierungskom— 
miſſare ſowie an die übrigen ihm unterſtellten 
Organe ein Rundſchreiben ſolgenden Inhalts: 
Mit dem 1. Juli hat auf dem Territorium des 
ehemaligen Kongreßpolens die Volksnmiliz als eine 
beſondere Organiſation aufgehört zu exiſtieren. 
Sämtliche Unkerbeamten der Miliz, die bis zum 

Entgegennahme ktäglich 

Entfernung 

Das zahlreich erſchienene Publi⸗ 

Farbe. 

3. Juni Geſuche betreffs ihrer Aufnahme in die 
Polizei eingereicht haben, ſtehen vom 1. Juli ab 
unter dem Befehl der letzteren Organiſation und 
verbleiben auf ihren Poſten. Diejenigen Beamten 
der Volksmiliz, die in die Sicherheitswache nicht 
aufgenommen wurden, erhalten ihre Tagesgelder 

zum Tage ihrer endgsültigez vom L1. Juli bis 
Entlaſſung. 

Neue Krankenmeldeſtellen. Die Armen— 
deputation des Magiſtrats beſchloß die Zahl der 
Krankenmeldeſtellen der chriſtlichen Frauenſektion 

Sie werden ſich befinden; 
Baluter Ring 10, Kosciuszko⸗Allee 28 und Pee 
trikauer Straße 295. — 

um 3 zu vergrößern. 

Neubauten. In der vorgeſtrigen Sizung der 
Baudeputation wurden folgende Baupläne beſtä 
tigt: N. Friedman, Wschodnia 31, Robert Schwei 
kert, Petrikauer Straße 147 und A—. Hirſchberg 
Ziegelſtraße 60 Errichtung von biologiſchen 
Kläranlagen; Anna Lisner, Petrikauer Ste 136 
Umbau 2 Fenſter; Ch. Gottlieb, Zawadzka 
Umbau einer Wohnung für den Haus wachter 
B. Blum und K. Monitz, Puſta 30, Umbau 
einer Remiſe und Bau eines Schuppens E— 
Szosland und J. Birnbaum, Exrichtung einer 
Glasſchleiferei; P. Landau, Pulnocna 11 Um 
bau eines hölzernen Fronthauſes; S. 3. Sender, 
Zgierska 1, Erweiterung zweier Fenſteroöffnungen 
Jakob Janicki, Robertſtr.9, Bau eines hötzer 

hölzerner Kammern 
Rzgowſka 33 

zwecks Exrrichtung 
eines Schullokals; A. Wolkowicz, Nowomiejſka 

nen Parterre⸗Wohnhauſes, 
und Aborte, Guſtav Kowalſki, 

innerer Wände 

ſtraße 21, Erbauung von Fenſtern im Hauſe 
Aktiengeſellſchaft der Zufuhrbahnen — Bau eines 
Transformatorenhäuschens auf dem Geyerſchen 
Ringe. 

Abbruch von Solzhäuſern, Die Baudepn⸗ tation geſtattete den Abbruch folgender Häuſer 
Beſitzer S. Gaede u. Co, Srednid 30, und Jan 
Wagner, Alexandrowſka 98. 

Die erſten tſchecho⸗lowakiſchen Bank⸗ 
noten ſind erſchienen. Da ſie auch in Polen 
bald auftauchen können, ſei ihre Zeichnung be— 
ſchrieben. 
lichen Stücken ausſchließlich tſchechiſch Auf der 
Rückſeite erſcheinen die Texte der Noten in ſechs 
Sprachen und zwar: tſchechiſch, ſlowakiſch, polniſch 
deutſch, ukrainiſch und ungariſch. Die Hunderter 
ſind etwas kleiner als die bisherigen, die Fünfer 
beiläufig ſo groß, wie die letzten Zehnkronennoten 
ohne die Allonge, die Einſer beiläufig ſo groß 
wie die Zweilireſcheine. Die Hunderten zeigen 
auf der Vorderſeite zwei Frauenköpfe im Mée— 
daillon mit nationalem Kopfſchmuck (Haube) in 
reichen Blattornamenten. Der Druck iſt braun— 
rot auf hellblauem Grunde. Auf der Ruckelle 
iſt der Druck hellblau auf weißem Grunde Die 

Der Text der Vorderſeite iſt bei ämt 

J 

Fünfer zeigen guf der Vorderſeite zwei Frauen 
köpfe in Medaillonform. Der Druck iſt hellrot 
auf grauem Hintergrunde. Die Vorderſeite der 
Einſer trägt die Wappen der vier Länder der 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Republik nebeneinander und 
ſeitwärts die Zahl J in Blau. Der Druck der 
Rückſeite iſt rot. 

i2s, ooo Mer. für arme Juden. Geſtern fand eine Sitzung des Lodzer juͤdiſch-amerikane 
ſchen Zentral⸗Hilfskomitees ſtatt, in der 125000 
Mark Unterſtützungsgelder, die aus Amerika ein— 
getroffen ſind, zur Verteilung unter hieſigen jüe 
diſchen Hilfseinrichtungen gelangten. Von dieſer 
Summe wurden für die Nachbarſtädte 10000 
Mark beſtimmt. 
Eine goldige Roſe. Auf der Londoner Ausſtellung der Königlichen Geſellſchaft ſr 

Gartenpflege wurde eine neue Roſenart gezeigt, 
die den Namen 
Dieſe Blume beſitzt, eine wunderbare goldige 

Sie fand, daß er denn doch ein bißchen zu 
ſehr Anlagen zum Exremikten entwickelte und zu 
wenig Sinn ſur die Annehmlichkeiten des Lebens 
bekundeftt 
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vor ſich —— Auch die Schmeicheleien, mit denen wan 
Bruno und ſie jür ihre Leiſtungen belohnt hatte, 
klangen ihr wieder in den Ohren. 
Do erſchral ie heftig. 

Jetz! erinmertc ſie ſich auch der Worte, die 
geſprochen hatte, ihr war, 

als fühlte ße wieder ſeinen brennenden Blick auf 
fich gerichtet 

Obgleich es vollig dunkel war, überzog ſich 
ihr Anſlitz u heißer Röte. 

Sie hatte in Geſühl, als hätte ſie ſchon da— 
durch, daß ſie dieſe Worte Bruno verſchwiegen 
hattẽ, eine Schuld guf ſich geladen. 

Aher dann bexuhigte ſie ſich ſchnell. 
Torheit Warum ihm etwas in den Kopf 

ſetzen? Mit derlei Kleinigkeiten behelligte eine 
vernuünftige Frau hren Mann nicht. 

Gewiß war das alles von dem Grafen auch 
gar nicht ſo arg gemeint geweſen. — 

Und wenn doch, je nun, ſie würde ſchon 
ihre Würde zu ahren und ihn, wenn er zu 
weit ging in die gebuhrenden Schranken zurück⸗ 
zuweiſen wiſſen 
Sie öbffnete Ir kleines, roſiges Mäulchen 

zu einem Herzhaften Gahnen und ſchlief be— 
ruhigt ein 

— 2 
laſſen. 

—16. 
Am nächſten Tage traf auf Schloß Linden— 

hofen ein großes amtliches Schreiben ein. 
Es enthielt die Mitkeilung, daß für den 14. 

Dezember die Hauptverhandlung in der Sache 
contra Rohde wegen verſuchten Mordes anberaumt 
und daß Seine Hochgeboren der Graf Lindenhofen 
als Zeuge zu dieſer Sache geladen ſei. 
Ladungen trafen auch für Wera und Guſtchen ein. 

Der Graf legte das Schreiben mit einem 
mürriſchen Geſichte zur Seite. 

„Goͤtt ſei Dank, daß die Geſchichte denn nun 
ſchließlich doch einmal zu einem Ende kommt! 
Genug Verdrießlichkeiten hat man bereits gehabt.“ 

Unter dieſen Verdrießlichkeiten meinte er die 
verſchiedenen Vernehmungen durch den Unterſu— 
chungsrichter, die er zu beſtehen gehabt. 

Graf Max hatte nach der Vorladung gegriffen 
und hineingeblickt. 

Nun ſtarrte er nachdenklich ver ſich hin. 
„Eine ganz merkwürdige Geſchichte“ ſagte er 

nach einer kleinen Weile. „Wenn nicht Deine 
Bekundungen ſo beſtimmt lauten würden, und 
wenn nicht auch alle ſonſtigen Umſtände gegen 
Rohde ſprächen, ich würde es nicht für möglich 
halten. Allgemein ſchildert man mir den Rohde 
als einen zwar jähzornigen, aber ſtreng rechtlichen 
Mann, dem niemand eine ſolche Tat zutraut. 
Die Rätſel des Menſchenherzens ſind wirklich un— 
ergründlich.“ — 

Artur ſchien ſich ſehr unbehaglich zu fühlen. 
Unergrundlich hin, unergründlich her! Mei— 

netwegen hätte die ganze Geſchichte nicht aufs 
Tapet gebracht zu werden brauchen. Wäre es 
auf mich angekommen, ich hätte den Kerl lauſen 

Aus der ganzen Geſchichte kommt ja doch 
nichts Vernünftiges heraus! Schließlich wird 

Gleiche 

man noch mit ſeinem Namen in einen häßlichen 
Prozeß verwickelt!“ — 

„Das kann jedem Menſchen paſſieren, lieber 
Artur!“ Iſt Rohde ein Verbrecher, ſo iſt es doy 

nur richtig, daß er ſeine verdiente Strafe für 
ſeine Büberei empfängt.“ 
Das klingt ja beinahe, als wenn Du an 
ſeiner Schuld zweifelteſt!“ verſetzte Artur ge— 
reizt. 
hinterliſtigen Bauernpack nicht zu trauen iſſ 
Dieſer Rohde war ſtets ein finfterer, verſchlagener 
Geſelle. 
alles zeigen.“ 

Dieſe Unterhaltung fand bei der Frühſtücks— tafel ſtatt. den 

Man erhob ſich nun und nur Artur blieb 
zurück. 

Graf Max und Wera begleiteten Guſtchen nach 
einem der Pferdeſtälle. — 

Guſtchen hatte Wera beim Worte gehalten 
und darauf beſtanden, daß der gräfliche Stall— 
meiſter ihr Unterricht im Reiten erteilte 

Sie hatte 
erwieſen. 

Bereits einige Male hatle ſie mit Wera und 
Graf Max kleinere Ausflüge in die Umgegend des 
Schloſſes unternommen. — 

Heute ritt ſie zum erſten Male alein aus 
oder doch wenigſtens 
Reitknechtes. 

Graf Max wollte nämlich am Abend abreiſen, 

nur in Begleitung eines 

und Guſtchen dachte ſich mit feinem Taktgefühle, 
daß er mit Bruder und Schwägerin maucherlei 
zu beſprechen haben könnte, w 
wart ſtörend ſein würde. 

Fortſetzung folgt. 

bei ihre Gegen⸗ 

„Stern von Perſien“ führt. 

Ich kann Dir verſichern, daß all dieſem 

Na, bei der Verhandlung wird ſich ja 

ſich als eine gelehrige Schülerin 
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Sin ſeltſames Zuſammentreffen. 
Zer Friedensvertrag iſt unterzeichnet — die 
Nioll endlich wieder frei aufatmen und da— 

ran geheun, die ihr geſchlagenen Wunden zu hei— 
len. Leinem unſerer Leſer iſt es wohl bisher 

Wer 
—B 

auigt:allen, daß es genau auf den Tag fünfj 
Jatzet? waren, daß Unfrieden in der Welt 
herrichte. Am 28. Juni 1914 wurde der Erz— 
her:ag· Thronfolger Franz Ferdinand in Serajewo 
ermordet und verließ der Frieden die Welt und 
um A8. Juni 1919 wurde zu Verſailles der 
Vertrag unterzeichnet, der dem Friedensengel den 
Einug in die Welt wieder geſtattete. 

Es kommt in der Weltgeſchichte nicht oft vor, 
daß die Ereigniſſe ſich nach den von Menſchen 
eitgeſetzten Abſchnitten richten. Wenn dies jedoch 
bei dam entſetzlichſten Geſchehnis, das die Welt 
je nnate, der Fall war, ſo wollen wir es als 
zu?eichen hinnehmen und glauben, daß der 

d: von Verſailles wirklich ein Dauerfriede 
ak. ierm zaird. 

Vom Wetter. Mit dem 21. Juni hat 
zwg: kalendermäßig der ſchöne Sommer begon— 
nen, 1ber in der Temperatur und in der Witter— 
unc zeigt ſich noch nichts Sommerliches. Ein 
gratn? Himmel begrüßt uns faſt jeden Morgen, 
und nauſhörlich fällt das himmliſche Naß auf 
die Erde nieder. Geſtern zum Abend gab es 
wieder einmal recht ſtarke wolkenbruchartige Nie— 
derchlage, die auf den Feldern bedeutenden Scha— 
den Zarichteten und unſere tiefer liegenden Stra⸗ 
ßen Jielona-, Benedykta⸗-, Panſka-, Konſtantiner-, 
Sztalna- und andere Straßen) ſaſt unter Waſſer 
ſeß:en. Die kühle Temperatur der letzten 10 
Tarc: nmaßt unſeren Landwirten durchaus nicht, 
eine rurze und warme Regenperiode erſcheint 
ihnen aber willkommen. Von einer wärmeren 
Wiurterung als bisher hängt ſo ſehr die diesjäh— 
rige Ernte ab, die nach den bisherigen Feſt— 
ſtelunugen micht über mittel ausfallen dürfte, ſo— 
iern ädh das Wetter nicht beſſern ſollte. Und 
heſiern: müßte es ſich, denn das Ergebnis der 
heurtaen Ernte hat einen großen Einfluß auf die 
geſamte innenpolitiſche und wirtſchaftliche Lage 
des Landes. 

Das Organiſationskomitee des, Mieter⸗ 
verdandes in Lodz“ veranſtaltet eine Reihe von 
Vorträqgen. Der erfie findet heute nachm. 6 Uhr 
im Koltshauſe“ an der Przejazdſtr. 34. ſtatt. 

Amisblatt Ar. 32 iſt erſchienen. Es ent— 
hätt: Eine Veroronung des Miiniſterrats in der 
Anzeclegenheit des Wechſelmoratoriums; eine 
Vercrdnung des Miniſters des Innern in der 
Angeregenheit der Eimeichung von Deklarationen 
über den Beſitz von Automobilen und Beſtand— 
teilen derſelben: einen Erlaß des Miniſters für 

und öffentliche Fürſorge über die zeit— 
weiligen Verwaltungen der Krankenkafſen: drei 
Reandichreiben an die Kreiskommiſſare, Polizei— 
chei. und Stadtpräſidenten. 

Lodzer Witz vom Tage. A.: „Sie ſind 
aus dem Parterre in die Dachwohnung gezogen: 
warnnn denn das?“ — B.: „Der Hauswirt hat 
mich o hoch geſteigert!“ 

Tödlich überſahren wurde geſtern von 
einen: Kraftwagen an der Ecke der Rozwa— 
dowſta⸗ und Petrikauer Straße ein etwa zehn— 
jähr ges Mädchen. 

Nleine Nachrichten. Vorgeſtern um 9 Uhr 
aben?s bemerkte die Wache in Ruda Pabjanicka. 
einen gewiſſen Joſef Kraſon mit einem mit Kar— 
toffen: beladenen Wagen, unter denen ſich 200 
Pfaurd Kornmehl befanden. Bei der Konfiskation 
desſelben verſuchte der Beſitzer den Poliziſten mit 
20 Wiark zu beſtechen. Das Mehl und das Be— 
ſtechnugsgeld wurden konfisziert. — Der Land⸗ 
wir: Artur Languwek ſetzte die Polizei davon in 
Kennrenis, daß die bei dem Bahnbau Lodz— 
Kurne beſchäftigten Arbeiter die unbewohnte Villa 
des Lodzer Fabrikanten Seeliger auseinander— 
nehmen. — Geſtern erſchienen auf den Lodzer 
Märtten die erften Heidel(Blau)beeren. 

R Aro: 

Für das Kriegswaiſenhaus 
ſind in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 
Preſſe“ folgende Gaben eingegangen: 
Von H. ... M. 10.— 

* I107. — Mit den bisherigen 
Zuſaumen A 

Den Spendern herzlichen Dank. Weitere Ga— 
ben werden wir gern weiterleiten. 

—— 

Für den Wiederaufbau der evang. 
Kirche in Konſtantynow 

ſind uns nachſtehende Spenden übermittelt worden: 
Von Herrn Oskar Frieſe anſtelle eines 

Kranzes auf das Grab der Frau 
Marie Bauer, geb. Koch. . . M. 50.- 
Im Namen der bedachten Gemeinde herzlichen 

Dant! Weitere Gaben für dieſen Zweck werden 
gern angenommen. 

Aus der Umgegend. 
Konſtantynow. Zivilſtandsnachrich— 

ten aus der evangeliſchen Gemeinde. 
Im Monat Juni wurden getäuft 8 Kinder und 
gwar 5 Knaben und 3 Mädchen; aufgeboten 
wurden: Ernſt Robert Wanke mit Äuguſte 
Kozlowſta: Emil Robert Dürrſchmidt mit 
Wanda Daihe: getraut wurden: Roman Babke 
mit Marie Räuber uud Ernſt Wilhelm Pohl mit 
Friede Ottilie Klatt; beerdigt wurden folgende 
6 Perſonen: Marie Flegel J Jahr und 8 Mo— 
nate, Martin Steinbart 8 Monate, Martin 

NRühmer 5 Wochen, Witwe Karoline Gentch, aus 
1 Ehe Riegert, geb. Hakel, 68 Jahre: uianuel 
Klingbeil 56 Jahre, und Leokadie Eiſler RdJaube. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Maßregelung einer 

Zeitung. Auf Verfügung des preſſebüros 
ees Miniſteriums des Innern wurde die Nr. 249 
der „Gazeta Polſta“ wegen dem Artikel „Sejm 
i armija“ konfisziert. Auf Grund des 8128 des 
Strafbuches wird gegen den Schriftleiter das 
Strafverfahren eingeleitet werden. 

— Ein Aufruf der „Gazeta Po— 
ranna“. Die „Gazeta Poranna“ brachte am 
29. Juni einen an die Soldaten der Armee 
Haller gerichteten Aufruf in polniſcher, franzö— 
ſiſcher und engliſcher Sprache nachſtehenden In— 
halts: „Soldaten! Wir wenden uns in unſerem 
und im Namen der polniſchen Allgemeinheit an 
Euch, mit der heißen Bitte: laßt die Juden und 
ihre Bärte in Ruhe! Eure ſchülerhaft antiſe— 
mitiſchen Ausſchreitungen werden in der auslän— 
diſchen Preſſe bis zu den Grenzen des Unwagr— 
ſcheinlichen aufgebauſcht. Außerdem wird Polen 
dadurch geſchädigt, weil unſeren Feinden die 
Möglichkeit gegeben wird, Polen als furchtbares 
Land der Barbarei hinzuſtellen. Der polniſche 
Reichstag hat alle judenſeindlichen Ausſchreitungen 
verurteilt. 

Wir bitten Euch, Soldaten der Hallerſchen 
Armee: enthaltet Euch jeglicher Ausſchreitungen 
gegen die Juden, wenn ihr das Wohl für Polen 
anſtrebt, fir das Ihr gekommen feid, um zu 
kämpfen. 

Turek. Heibammen werden ge— 
ſucht. Der Kreistag des Kreiſes Turek hat für 
8 Gemeindehebammen vom 1. Juli 1919 ab 
Unterſtützungen von je 600 Mark jährlich be— 
ſtimmt. Eine gleiche Summe wird den Hebammen 
die Gemeinde für Heizung und Wohnung zahlen. 
Jede Hebamme wird zwei Gemeinden bedienen 
und außer den Einnahmen 1200 Mark jährlicher 
Unterſtützung beziehen. Bewerbungen ſind an 
den Kreisarzt in Turek zu richten. 

Poſen. Vollſireckte Todesurteile. 
Durch Plakatzettel wurde folgendes bekannt ge— 
geben: Wegen Nichtablieferung von Waffen und 
Munition ſind vom Feldgericht a) der Koloniſt 
Wilhelm Kloſe aus Zabikowo, b) der Spediteur 
Karl Guſtav Wenzel aus Samter zum Tode ver— 
urteilt worden. Das Urteil iſt heute beſtätigt 
und um 6 Uhr nachmittags durch Erſchießen vouů— 
ſtrecht worden. Poſen, 28. Juni 1919. Feld— 
gericht in Poſen. Sikorſki, Major. 

— Zucker zum Obſteinmachen. Zum 
Obſteinmachen hat das Haupternährungsamt 2 
Pfund gelben Zucker auf den Kopf der Bewohner 
der beſetzten Teile der Provinz Poſen feſtgeſetzt. 
Der Zucker wird im Kleinverkauf 50 Pfg. das 
Pfund koſten. 

Letzte Nachrichten. 
Pilſudſtis Rückkehr. 

Warſchau, 2. Juni. (P. A. T.) Der Oberſte 
Heerführer Pilſudſti iſt nach zehntägigem Auſ— 
enthalt von der Oſtfront zurückgekehrt.— 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 2. Juli. 

Galiziſch-wolhyniſche Front: An 
der ganzen Front für uns günſtige Kämpfe. In 
Wolhymen üblicher Kugelwechſel im Rayon Ra— 
falowka. J Podlaſiſche Front: Erneute Angriffe 
der Bolſchewiken an der ganzen Front wurden 
abgewieſen. Im ſüdlichen Abſchnitt nahm eine 
Kompagnie des 22. Infanterieregiments nach einem 
mit Bajonettangriff eingeleiteten Gegenangriff das 
Dorf Plotnica wieder ein. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Unverändert. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 2. Jull. 
z Nordfront: Bei Lipionka, Ruda und 
Jaktorow Minenfeuer auf unſere Stellungen. Bei 
Wielowies, Plonkowek und Wenglew wurden An— 
griffe deutſcher Patrouillen abgewieſen. Im übrigen 
Ruhe. 

Weſtfront: Die Umgebung von Zebowta 
und Pawlowic bewarf der Gegner mit Minen. 
Bei Klenowee und Konkolew wurden deutſche 
Patrouillen zurückgewieſen. 

Südfront: Nach einem längeren Kampfe 
wurden deutſche Angriffe auf Sowa zurückge— 
ſchlagen. Unſere Stellungen bei Krotoſchin, Mi— 
jonicke, Oſtrowiec und Kierzno wurden von ſtarker 
deutſcher Artillerie beſchoſſen. Sonſt alles un— 
verändert. 

Wroczynſki, Generalleutnant. 
Chef des Stabes. 

Der Danziger Kom miſſar der Entente. 
Danzig, 2. Juli. (P. A. T.) Die deutſchen 

Danziger Zeitungen melden, daß der Kommiſſar 
der Eñtente in Danzig ein Franzoſe fſein wird. 
Er trifft bereits in den nächſten Tagen in 
Danzig ein. 

Rückzug der Deutſchen aus Kejdany. 
Wilna, 2. Juli. (P. A. T.) Aus Kejdany 

und Umgebung ziehen ſich die Deutſchen endgültig 
zurück. 

Feien zwiſchen Italien und Jugoſlawien? 

Wien, 2. Juli. (P. A. T. 
niſchzulrainiſche und italieniſch-jugoſla— 
wiſche Lage wird als ſehr unbefriedigend 
hingeſtellt. Es wird auch der Ausobruch 
von Feindſeligkeiten zwiſchen Italien uid 
Jugoſlawien veſürchtet. 

Die Richtlinien der deutſchen Politik. 
Berlin, 2. Juli. (P. A. T.) Miniſter⸗ 

präſident Bauer erleilte geſtern dem Redakteur 
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ eine Unter— 
redung, in deren Verlauf er ſich über das poli— 
tiſche Programm der Regierung ausſprach. Das 
Kabinett, deſſen Bildung ich in Weimar über— 
nommen habe, erachtete als ſeine Hauptaufgabe 
die Unterzeichnung des Friedensoertrages. Der 
letzte Appell an die Ritterlichkeit und Gerechtig— 
keit der Entente iſt nicht fruchtlos geweſen. Die 
ſtärkſte Grundlage der Völkerbundsidee iſt ein 
ſozialiſtiſcher Arbeiterſtaat. 
Kein deutſch⸗zijapaniſches Geheimabkommen. 

Wien, 2. Juli. (P. A. T.) 
Germain wird gemeldet: Die japaniſche Delega— 
tion erklärt, daß an der Machricht von einem 
Geheimabkommen zwiſchen Deutſchland und Japan 
kein Wort wahr ſei. 

Reiſevorbereitungen des Exkaiſers. 
Wien, 2. Juli. (P. A. T.) Aus Amſter- 

dam wird unterm 1. Juli gemeldet: Exkaiſer 
Wilhelm trifft Vorbereitungen zur Abreiſe. Es 
wurden ſcharfe polizeiliche Maßnahmen getroffen. 

Tätlicher Angriff auf Admiral Reuter. 
Wien, 2. Juli. (P. A. T.) Die „Berliner 

Zeitung am Mittag“ meldet aus Rotterdam: 
Admiral Reuter wurde während der Ausfahrt 
vom Internierungsorte im Auto von einer Wien— 
ſchenmenge überfallen und tätlich angegriffen. 

Die Lage in Deutſchland. 
Berlin, 2. Juli. (P. A. T.) Geſtern be— 

gann hier der Ausſtand des Straßenbahn⸗ und 
Untergrundbahn-Perſonals. Die Gruͤnde des Aus— 
ſtandes ſind politiſche. 

Hamburg, 2. Juli. (P. A. T. Geſtern 
6 Uhr früh rückten ſtarke Abteilungen des Generals 
Lettow-Vorbecks ohne Blutvergießen in Hamburg 
ein. 

Drohender Bankbeamtenſtreit 
in Deuſchland. 

Berlin, 2. Juli. (P. A. T.) Morgen be— 
ginnen die Verhandlungen der Delegierten des 
Bankbeamtenverbandes. Falls die Arbeitgeber 
die Wünſche der Beamten nicht erfüllen, beginnt 
ein allgenieiner Ausſtand der Bankbeamten in 
ganz Deutſchland. Der erſte Vorſitzende des 
Verbandes, der von einer Agitationsreiſe heim— 
kehrte, wurde verhaftet. Im Büro des Verban— 
des wurde eine Hausſuchung vorgenommen. 

Der Frieden mit Oeſterreich. 
Wien, 2. Juli. (P. A. T.) Nach einer 

Pariſer Meldung wird der Vertrag mit Deſter— 
reich tatſächlich zur Hälfte geändert und voraus— 
ſichtlich am 1. Auguft unterſchrieben werden. 

Die ſinanzwirtſchaftlichen Bedingungen ſür 
Oeſterreich. 

Wien, 2. Juli. (P. A. T.) Der Text der 
Ergänzungsklauſeln zu den finanz⸗wirtſchaftlichen 
Bedingungen wird der deutſch⸗öſterreichiſchen De⸗ 
legation Ende dieſer Woche überreicht werden. 

Der Kommunismus in Wien. 
Mähriſch-Oſtrau, 2. Juli. (P. A. T.) 

Aus Wien wird gemeldet: Die Magyaren ſchickten 
nach, Wien 200 Wiener Rote Gardiſten, die mit 
den Ungarn gegen die Rumänen kämpften. Sie 
ſollen die Wiener Kommuniſten untenſtützen. Bela 
Kun, deſſen Stellung gefaͤhrdet iſt, beabſichtigt 
die Verlegung des Sitßzes der bolſchewiſtiſchen 
Agitation unach Wien. Die Truppen der Rolen 
Garde ſind in Wien in 4Kaſernen untergebracht 
und zur Verteidigung gut ausgerüſtet. Sie 65 
ſitzen 40 Maſchinengewehre und i leichte Ge— 
ſchütze, ſowie großen Vorrat an Munition. 

Der Friedensvertrag. 
Paris, 2. Juli. (P. A. T.) 

Eine der Hauptaufgaben des Rates der Fünf 
wird die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Ueber⸗ 
wachung der Erfüllung des Friedensvertrages 
durch Dentſchland ſein. Ferner wird eine inler⸗ 
nationale Kommiſſon gebildet, die ſich ausſchließ⸗ 
lich mit der Deutſchland auferlegten Kriegsent⸗ 
ſchädigung befaſſen wird. 

Der Berliner Ausſtand ein Werk 
der Kommuniſten. 

Nauen, 2. Juli. (P. A. T.) 
Es erweiſt ſich immer mehr, daß der Aus— 

ſtand in Berlin von kommuniſtiſchen Elementen 
hervorgeruſen wurde. Den Eiſenbahnerſtreik 
organiſierten die Kommuniſten mit Hilfe von 
Mitteln, die von der ungariſchen Regierung für 
andere Zwecke beſtimmt waren. Ein öſterreichi— 
ſcher Schriftſteller ſpielte bei dieſer Akltion eine 
große Rolle. Er brachte aus Budapeſt nach 
Berlin das Geld zur Propaganda. Ein Teil 
des ſfür Hamburg beſtimmtes Geldes und der 
Waffen wurde in Zucker und Kohle verſteckt 
durchgeſchmuggelt. 

Die pol⸗ 

Aus Saint-⸗ 

Der Nustauſch Radeks. 
Verlin, ?. Juli. RP. A. T. 

Radek: Sobelſon, der inu Auftrage der bolſche— 
wiſtiichen Recgierung in Berltunſemtraf und im 
Januar weſen Agitation und Auzerttebimz von 
Unruhen uux Gefängtis unterrebracht warde, ſoll 
gegen eine herrorragende dentiche Perſönlichleit, 
die in Moslau im Geiängnis gehallen wird, 
ausgetanicht werden. 

J —V * * 

Wirtſchaftliches. 
Die Hamburg⸗Amerika-Linie und die A. E. G. er⸗ 

richteten eine neue Geſellſchaft unter der Firma Deut⸗ 
ſchee Selmnafchinengefelliſchaft im b. Hawelche 
nach einem Kopenhagener Patent den Bau von Schiffs⸗ 
ölmaſchinen betreiben wird. 

je Genehmigung zurkapitalserhöhung des Stahel⸗ 
we die 9* 12 Millionen Mark iſt erſt jetzt 
feitens der Regierung erfolgt. Da inzwiſchen durch die 
politiſche Lage'die Kurſe ſlark zurückgegangen find, ift 
es der Geſeliſchaft unmöglich. die neuen Altien zu dem 
projektierten Kurs von 290 Proz. auszugeben. Die v 
fellſchaft wird daher die Kapitalserhöhung einſtweilen 
verſchie ben. 

Das Abfommender rheiniſchen Stahlw,e rke 
mit dem Ahrenberaſchen Bergwerk wegen der Ueber⸗ 
nahme der Zeche Ahrenbergſche Fortſetzung iſt in einer 
Sitzung bei der Diskontogejellſchaft perfelt geworden. 
Tie rdeiniſchen Stahlwerke werden ſich die nötigen 
Geldmittel durch eine Anleihe beſchaffen. 

Die Gelſenlirchener Bergwerrtsgeſellſchaft at den — ——— zum 1. Juli getundign da 
fie lein Intereffe mehr vat, dem Verbande anzugeh— ren, 
nachdem die rechtsrheiniſchen Werte und die — 
Werte abgeſtoßen werden. Auch andere lothringiſ 
Werte treten aus dem Stahlwerksverbande aus. Viel⸗ 
fach plädiert man jetzt für den freien Handel — jur 
die Bildung von Einzelverbänden an Stelle der bisheri 
gen Geſamſorganiſation der Schwerinduſtrie. F 

Die „Franlkfurter Zeitung“ meldet aus New⸗NYork: 
Das —————— die“ oberſte Bankbehörde —8— 
Vereinigten Staaten, hat veim Kongreß beantragt, daß 
den nauonalen Vaniten die geſesliche Ermachuigung er 
teilt werde, ihre Gelder in Allien der Ausſuhrinvi rie 
anzulegen, um hierdurch die Ertei bung v om lba 9 
friſtößgen Krediten für EGuropa zu ermoög 
lichen. 

Der Kongreß unterſuchte die Veſchaldigungen gegen 
den Bundesanwalt Palmer, der als Vlee Aalaͤeß 
deutſchen Eigentums große deutſche 9 9 
ſungen weit unter ihrem Werte verkauft ha 9 8* 
Vei dieſer Unterſuchung wurde unter Eid bezeug —5* 
Palmer die Riederlaffuͤng der Bolch-Gefeuſchaſten F Millionen Dollar verkauft hat, während ſie tatfäch 
einen Wert von 15 wiillionen Dollar darſteutn Auf⸗ 

Die belgiſche Regierung beſchloß die joſoruige, a * 
hebung der Horatorien aus Han 
wechſeln. 

Times“ vberichten aus Warſchau, daß eine Po⸗ 5 5 — lhen—A a eaetsgeſeltho aht 
gegründet wurde, welche dem direkten Seeverkehr 
ſchen Polen und den Vereinigten Staaten dienen ſoll. 

In Eugland macht ſich lebhafte nutuheüͤten — 
wirtſchaftlichen Vorftoß beinerkbar, den die luit Kapi⸗ 
Stores Corporatinn eine Gefcliſchaft, die mit einem 
tal von 100 Rlillionen Tollar zu arbeiten beginnt. —* 
bereitet. Sie beabſichtigt die Erö ſfſnung — 
kaniſcher Geſchäfte in allen — ———— 
denen Manufaltur⸗ und Kolonialwaren. webeneniuten 
Tabalk umd Leckerbiſſen zu haben ſein werden. Die ut 
fellſchaft wird min den enghſchen Inſeln, einigen * 
amerikaniſchen Ländern und den Oſten beginnen Roh⸗ 
hofft, durch den Einkauf von Standardartikeln un uͤnto⸗ 
ſtofſen im großen eine bedeutende Erſparnis Ri um 
ſten zu erzielen Die Geſeliſchaft wird die Artite —* 
Teil jelbſt verfertigen und ebentuell auch eigene 
wirtſchaftliche Betriebe anlegen. 

Der Streit in der engliſchenBaum woll⸗ 
induſtrie wurde beigelegt nachdem die Lohnforde⸗ 
rungen der Arbeuer don' 30 Rroz in vollem Umfang 
zugeſtanden worden ſind. 

Der amerikaniſche Bankenkonzern, der die ruſſi⸗ 
ſſche Anleihe von 30 Millibnen Tollgaram 
Juni 1916 in Amerika untergebracht hat, hat die —* 
ſützer dieſer Anleihe aufgefordert, ihre Anteile an der⸗ 
ſelben ruhig zu behalten, da die Banken der Anſich 
ſind, daß nach der hald zu erwartenden Kräftigung * 
ruffiſchen Reiches das Kapital ſamt Zinſen eingelöſt 
werden wird. Es wurde ein eigenes Komitee aum 
Schuhe der Hechte der Beſiher diefer Schuldverſchrei⸗ 
bungen unter dem Vorſihe Morgans gewählt. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 2. Juli. 

2. Juli. 1. Juli 
196.25 

—V Oblig. der Stadt 
Warſchau 1018/ 16 

Bö/ Obl. d. St. Warſch 
1917 auf Mt. 100 

bẽ /0 Obl. der Agrar⸗ 
bank auf Mt. 100 

//0 Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. undb B. 198.50 - 25 00 197. 50 - 25. 00 

40/, Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 

8/0 Pfandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 

x// Pſfandb. der St. 
Warſchau auf Mt. 
3000 und 1000 

42/,000 Pfandbriefe 
der Stadt Lodz 

Franke 

Eleinbilletts) 
Pfund Sterling 
Vollar 
Harenrubel 100 

und 800⸗er 

178 

201.75 - 202.00 202. 00 - 26 - 50 
-25 - 50 

116.50 - 115.50 
-113. 50 

62.00 - 60.00 62.500 - 63. 50 

114.25—112.75 
Dirmarubel 1000⸗er 

Kleinbilletts 
Dumarubel 220-ec 58. 30 

Lronen 53. 10253.750 52.85 -53. 18 J j 
l 

— 
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Lodzer Freie Vreſſe — Donnerstag den 3 Juli 1918 

J—— Gemeinde zu Lodz. 
ſüͤtchenGHeſung⸗Verein der bt. Tinitatis⸗ 

—— 9 N 
—* 

gerten⸗Iusflug 
ß 2 nach dem Landgute des Hrn. Gottlieb Lange 

in Zabieniec. 
Abſahrt mit der nach Alexandrow führenden eleltriſchen Fern— 

bahn von der Haupthalteſtelle an der Zgierzer Straße in Lodz mit 
den um 7., Uhr 50 Min. und 8 Uhr 25 Minuten morgens fälligen; 
für Nachzügler mit den übrigen Zügen. Ausſteigeort; Letzte Halte— 
ſtelle vor dem Geleiſe der Kaliſcher Bahn. Der Weg führt von hier 
zurück nach dem links von der Alexandrower Chauſſee bei der Som— 
merfeldſchen Landwirtſchaft vorbeiführenden Landwege. 

Eingeführte Gäſte herzlich willkommen. 
Bei ungünſtiger Witterung findet der Ausflug am Sonntag, 

den 13. Juli ſtatt. 1215 

——8*— 

horſtantznowet Jutnveteſn 

Am Sonntag, den 6. Juli 1919: 

Am Sonntag, den 13. Jatli d. J. 
veranſtaltet der Konſtantyuower Turnverein im Garten 

„Belvedere“ ein 

IIIIIL 
mit anſchließendem Tanzkränzchen 

Ogloszenie. 
Zz dniem deæisiejszym rozpocznie Panstwowy Zarzad Skarbowy w mie- 

scie Lodæei doręczenie nakazow platniczych podatku mieszkaniowego ne 
rok 1919. Podatek mieszkaniowy wymierzony jest od rocznej wertosci 
ynszowej przedmiotow podatkowych, ustalonej przez Komisje Wymiarowe. 
Zaznacza się, de wartos caynszova nie jest zawsze zgodna czynszem 
placonym faktyoꝛnie. W ciqgu czterech tygodni od duea otrzymania no- 
kazu platniczego wolno wniese zazalenie do Panstwowego Zerzgdu skar- 
bowego w Lodzi. Nakazy doręczane bedq za arkuszami pokwitowen, ne 
ktorych wyraznie nalezy nhapisee datę doréczenia i wyragnie sie podpisac. 
Termin ceterotygodniovy liczyẽ sie beędzie od daty, znajdujacej sie n 
pokwitowaniu. Wtym samym terminie mozna wnosic prosby o prolon⸗ 
gatę, obnizenie i umorzenie podatku ze wegledõw slusznosci albo nie- 
moznosci jego zaplacenia. Tak zacalenis, jak i prosby wraz 2 zalqaczni- 
kami musza bye wW mysl postanowien dekretu z2 dnia 5-go lutego 1010 
Dæz. pr. Nr. 14 poz. 145 ostemplowane. Pierwsza rata podatku ma byẽ 
zaplacona zaraz, aà najpozniej do czterech tygodni od dnie doreczenie 
nakazu, a druga 1-80 listopada r. b. 

Przytem nadmienia sie, id? wszelkich informacji mozna zasiegnac 
w biurze zarzadu skarbowego, pokoj Nr. 95, w godzinach urzedowycn. 

PREZES- 
PILCER. 

Achtung! 

* Billige, ſehr pr 
Schweizer Seidenbattiſt, 2 
Batiſt Opal 2 
Etamin, prima Qualität, 2 

Ein Anweſen, nahe bei 
ſchen in 12 Minuten erreichbar, 
gerichteten maſſioen Wohnhauſe, Zier⸗ und Gemüſegarten. 6 
Land, Wirtſchaftsgebäuden uſwe, iſt preiswert zu verkaufen. 
in der Expedition dieſes Blaͤttes. 

Reſte — Achtung! 
eiswerte Stoffe! 
Ellen breit 8Mart 

* 40 — 
12 

Widzewſta-Straße 40, Front, 2. St, W. 10 Seor 

Zu verkaufen! 
Lodz gelegen, mit der Elektri— 

beſtehend aus einem modern ein⸗ 
Morgen 
Näheres 

1241 

Ot. med. W. Kotzin J Zurückge kehrt aus Rußland 

ſuche Stellung ale Petrikauer Straße 71 ude Sllung als 
empfängt 1014 

herz⸗ und Lungenkranke 
von 10-11 und von 4-26 Uhr. 

Spezialarzt 
Or. C. Prybulski. 

zawadzka (GScelblers·Neubau). 
Haut· und veneriſdie rankneiten 

und Mmãnnerſchwãce. 
Sprechſtund. v. O ⸗Nu. v. 4⸗8 Uhr. 

Damen v. 5—26 Udbr. 1260 

N ich ti für Schüler mit Wi ig Nachexamen 

Zrimaner des deutſchen Realghn⸗ 
naſiums erteilt gründl Unterricht 
in Polniſch u. Latein. Die Adreffe 
bitte in der Expedition dieſes Bl. 

Vitſchufterin 
(Ruſſin) bei alleinſtehenden Herrn. 
VNäheres Srebrzynſka⸗Str. 35, bei 
Terentjew. 1262 

Eine beſſere 
e8 * 

Köchir 
mit guten. Zeugniſſen kann ſich 
melden; vorzuſ en vorm. von 
11—12 Uhr bei Dr. Praichkier. 
Ziegelſtraße 39. 127 

in Fompagüon 
—7* unter Beteiligung der benachbarten Turnvereine. Ausmarſch 

um 2 Uhr nachmittags — Gäſte ſind herxzlich willkommen. 
Bei ungünſtiger Witierung findet das Feſt am 20. Juli ſtatt. 
1200 Die Verwaltung. 
— 

Aer Velein deufſchſprechender Reſſter und Atheitet 
veranſtaltet am Sonutag, den 6. Juli d. J . nachmittags 
2 Uhr im eigenen Lokale, Andrzeja-Straße Nr. 17 ein 

—— 
mit darauffolgendem Tanz, 

wozu ergebenſt einladet 1272 
der Vorſtand. 

—— 
Zahnarzliohe Minik, Nawrotstr. 4 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähnebohren 
cerantiert gauz ohne Schmerzen zu ſehr billigen Preiſen. 

— — — — 7 — 

828 

— 

— 2 — —* 

Möhel-Hommniſſionz- Heſchüft. 
Zum kommiſſionsweiſen Verkauf werder angenommen: Möbel, 

Sarderoben, Schuhwerk, Bijouterien, Bilder, Manufakturen, ſowie 
— Kleinigkeiten. KaLINSKI CIESIEL s8* 6 

290 —4 

—7— 

osciuszko Allee 39 (Spacerowa), an der Andrzeja. 

die 

Beſtehens bereits einen zahlreichen 
treuen Abonnentenſtamm in Stadt 
und Land gewonnen hat, unter⸗ 
richtet den Leſer raſch über alle 
Vorlommniſſe in der Politik und 
im Leben unſerer Stadt. 
nimmt auch Stellung zu allen 
politiſchen und Tagesfragen, die 
unſere Vollsgenoſſen intereſſieren 
müſſen. Sie iſt das Organ der 
Deutſchen in Polen und die 
billigſte Tageszeitung am 
Orte. Es verſäume niemand, das 
Abonnement fi neue Quartal 
zu erneuern. 

Redaktion u. Verlag 

Sie Sie 

ir das 

der 

Lodet Jreien RNeſſe 

ſich in der kurzen Zeit ihres 3 

Kommiſſionsverkauf 
K. Szulo und A. Kartai, 

67a2 Gluwna⸗-Straße 674 769 
Empfiehlt Manufaktur⸗ u. Galanuteriewaren, Schuhe 

und Garderoben zu niedrigen Preiſen. 
JS werden ſämtl. Waren in Kommiſſionsverkauf genommen. * 

oe &eklamebitro Gersdorf. 

Zommerſproſſ en 
Eiten werden ſchnell und ſicher enſſernt nur dur —* 

Ille verkauft zu 
Engros-Preisen —— 
—D—— 

Gäãrtnerische Handels-Gesellschaft 
in Lodz, Dzielna-Strasse M 25. 1188 

Feem — 

Durch Medizinal · 
rat beſtätigt. 

krdaluich in Apo⸗ 
helen, Drogen⸗ 
dendlungen und 
Sacſümerien. 1037 
dũtet euch vor Krems, die ahnliche Namen tragen · Kleidungsſtücke, Galanterie⸗ und S 

gegenſtände zum kommiſſionsweiſen Verkauf. 

dels⸗-Kommiſſions⸗ 
„Posrednik“ 

Geyers Ring UAr. 2 (Petrikauer Straße 284) 
übernimmt Gegenſtände jeder Art, wie: Manufakturwaren, neue und alte 

chuhwaren, Gebrauchs- und Luxus— 

Gersdorſ's Reklamebüro. 
— * 

niegerzulegen. 1294 

Fahre nach 

Deutſchland 

Näheres Petrikauer Str. 175 
im Kolonialwaren-Geſchäft des 
Herrn Bruno Schmalz. 

übernehme Auſträge, ſowie Briefe, 

Leipzig, Berlin, Düſſeldorf 

nit? 3000 Rart 
für eine Reſtauration 2. 
geſucht. Off. unter „Reſt 

an die Exvbed. d. Bl. ecbet 
Reiſeroute Wien- München. 

Tnſm 
wünicht, wende ſich an Oskar 
Wieczorek, im Büro des Rechts 
konſulenten Eduard Kaifer, 
Lodz⸗ Radwanſkaſtr. Nr. 35. 
(Tramwaylinie Nr. 6 und Nr. 9.) 

J Un Aillliget Ausver ⸗ 
» lauf b. Veſtern. 

Benützt die Gelegenheit! Faſt 800/ 
billiger als ſonſt! Verſchiedene 
Reſte für Herren⸗ Damen⸗ u. Fin— 
der⸗Kleidung und ⸗Mäntel; Waren 
zu Bluſen, Tuch, Cheviots Seiden⸗ 
ſtoffe, Muſlin de lin, Batiſt, Kreppon 
und Etamin. 948 
Widzewſkaſtraße 40, Front, 
WEtoch W. i0, Eingang rechts 

Lodzer ⸗ 
wilde Rangen! 

War Sonnabend dort — 
leider der Regen — bitte um 
weitere Angaben. Rudi. 

—— — 
9 

Bit'e abgegebene Siferte J. J. 
abzuholen. 1284 

A. K. D. 

Brief abgegangen. Jess 8 

Geſchäft 

1214 

Achtung! Ich habe durchfahren das weite 
Land. 

Zurchfahren dahin, daher. — 
Und was überal an Glugich fand 

Davon iſt mein Ructſack nicht ſchwer. 
Am Wege die Blumen, am Zim⸗ 

* mel die Sterne 
Die einen ſo nah', die andern fo 

ſerne. 
Wein Sera in der Wellt allein! 
Wer nmöchte mein? 

l Biun Junggeſelle. Anfang 30er 
und mõchte mit einer treuherzigen, 

Ivermögenden Dame im Alter von 
25 80 J. zur Heirat betannt wer⸗ 

bedeckt, teert u. repariert 

datdeterurholen- heſget 
Jözef Nerner 

(Zunftmeiſter) 
Lodz, Radwanſka⸗Straße Ar. Au. 

ccvhvlamebdto dersdor. Q 

A Erdbeeren friſche 

fühtt alle ind 

Mili 

ADie ſeit 1883 beſtehende A 

as bchneſdereifach hlagende Arheiten gus. — 
— Spezialität: — 0 J * 

tär⸗-Kleidungen 
jeglicher Art. 

Lieferungen ſfür das Militär, Polizei und 
ſämtliche Behörden werden angenommen. 

12863 

agros und delai⸗ empfiehlt die Handelsgärtnerei 
. BERGER, Lodæz, Fiſalkouskastrasse 2 

Eingang Ende der Wulczanſkaſtraße. 1226 

Wo kann man am billigſten verſchiedene 

Nur 
ſowie Gegenſtände aller Art kaufen? 

Koscluszko Allee 89 (Spacerovwa), an der An drzejaſtr. 

Möbel 

lichen Preiſen. 

Wichtig für Tabakhändler! 
Mache hierdurch bekannt, daß ich ob der Dzielna-Straße 

Nr. 27 (im eigenen Hauſe) unter der Firma 

A 
im Mobel⸗ Kommiſſions⸗ Haus eiue Fabrik für Papieroſſen-Hülſen 
Kalĩn ski Cĩesie ISK eröfſnet habe und empfehle jegliche Hülſeungattungen zu zugäng⸗ 

8. Altmann. 

Rellamebüro Gersdorff.. 

Lodz, Dzielna-Straße 27. 
1288 

27 

Dr. Lucig faſt 
Militärſchneiderwerkſtatt ¶ epnt K. Kleidt 38 —— 

Lodz, Rozwadowſta⸗Straße (eigenes Haus) J * awrot Straße J. 
Tlephon ih — — 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut— 
u. Geſchlechtskrankheiten 
Dzielna⸗Straße Nr. 9. 
Sprechſtunden von 5 Uhr nachm. 

bis 8 Uhr abends. 

Ur. 8. Kantor 
Spezialarzt 2ä 

Ar hant⸗ g. denerſſche ſranihe ten. 
Petrikaner Straße Ne. 144. 

Ege der Cbargeliſchen Strakze 

Ledandlung mit Röntgenſtrahlen uv. 
Quarzlicht Haarausfall). Elektri⸗ 
gtion n. Maſſage (Mäuner⸗ 
ſchwäche). Krankenempfang von 
2u. d. 8 B, j. Domen v. 56. 

den. Samen, die ſich für mich 
intereſſieren, werden gebeten, ihre 
Offerten unter O O is? in ber 
Exrp. d. Bt. niederzulegen. 1206 

Meyers Großes — 
Konverſations⸗Lexikon 

in Prachtausgabe (21Bde) billig 
zu verlaufen. Zu beſichtigen An⸗ 
drzeija 29, W. 13, v. 2 nachm. 
Daſelſt iſt auch ein photogr. 
7 —7— 10 mal 15 mnit allem 
Zubeẽhör zu verkaufen. 1288 

Photb⸗Appurd 
10 mal 15 oder 8 mal 12 zu 
kaufen geſucht Off. mit Preisan— 
gabe unter „R. G.“ an die Exp. 

d. Bl. erbeten. 127 

Briefmarken! 

ſind ſofort zu verkaufen. 
ſfragen bei A. Werk, Alexau—⸗ 
drower Chanſſee 3. 

im Zentrum der Stadt 
Off. unter A. A 165* 

1258 

T ſämtl. Reparat«ren von Möbel, 
Wer 1410 fowie aud Anfer neuee 

— o0 Nawrot 45, im Hofe. 128 

—— Es wird oder, ſonſtige Immobilien zu 
kaufen oder zu verkaufen zulaufengeſucht: 

45 Werſt 
Geleiſe 

30 Loren 
für Chauſſeebau. ODfferte 
„S. G. 100“ an d —* Exrxd. d. Bl 

Zwei maſſive 
— e —V 

Haäuſer 
zu verkaufen. Zubadrz, Wolna 
Straße 10 und 12. 1206 

Umſonſt 
nicht, aber billig zu verkaufen 
4 mech. breite Webſtühle mit 
Spuhlmaſchine in Alexandrow, 
Kaliſcher Straße Nr. 65 bei 
Leidenfroſt. 1246 

Iu verluuſen 
Garnitur Salonmöbel, Stußflü— 
gel Fabr. Schröter, Speiſezimmer 
Einrichtung und andere Sachen. 
Nawrot-Straße 15, 7, don 
10 — 12 Uhr Vorm. 12240 

W 

Mahagoni 

Kredenz 
geeignet für Reſtauration, zu ver⸗ 
taufen Adreſſe zu erfragen in der 
Exd. doiſs. Blattes. 1260 

Möͤöbel 
zu verkaufen, Kücheneinrichtung 
ſowie verſch. andere Möbelſtücke. 
Lipowa M, 2. Etage rechts. 1280 

Ein großer gelber 
d 

—— 

iſt am Montag abend entlaufen. 
Abzugeben gegen Belohnung beim 
Wirt Lipowaſte. Nr. 80. 1280 

Zwei 

bhweinthen 
Zu er 

1275 

Hut möbl. Zimmet 
geſucht. 

an die 
Exped. d Bl. erbeten. 

mit Aufdruck General⸗ Gouvern. 
Warſchau ſowie Pocela Poigita, 
werden gekauft. Wochentags 
von 2— Uhr 

Dlugaſtraße 103. W. 11. karte 
Rreri Jakéba N 10 

1282 

Zgubiono 
weglowa na wie 

dliea 

1274 
depberg. 

Fr 
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